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Vorteile auf einen Blick

• Keine Stickstoffverluste aufgrund von Auswaschung oder Ausgasung

• Stickstoffverfügbarkeit auch bei trockenen und kühlen Bedingungen

• Gute Mischbarkeit mit Pflanzenschutzmitteln (v. a. mit Fungiziden)

• Hohe Ausnutzung des applizierten Stickstoffs (Effizienzsteigerung)

• Steigerung der Erntequalität (z. B. Proteingehalte)

N-min reduzierend, N-Bilanz senkend: 

• N-Power ist im Hinblick bevorstehender Düngebilanzierungen zur N-
Salden Minimierung geeignet und stellt somit einen ökologischen 
Beitrag für den Gewässerschutz dar, ohne Ertragsverluste zu riskieren



Umrechnungstabelle N-Power

N-Power in L N-Power in kg KG                      N

Dokumentation

KG N

anrechenbar

= KAS

in dt

10 12,43 3,5 14 0,53

15 18,6 5,2 21 0,79

20 24,9 7,0 29 1,06

25 31,1 8,7 36 1,32

30 37,3 10,4 43 1,59

35 43,5 12,2 50 1,85



1: Einmal Spritzung

2: Einmal Spritzung + Raiffeisen Dünger

3: Zweimal Spritzung

4: Zweimal Spritzung + Raiffeisen Dünger

5: Ohne Fungizidbehandlung und ohne Dünger



Versuchsaufbau Quendorf 2017

16 Reihen 200 kg 32 Reihen 100 kg 16 Reihen 200 kg

Unterfuß 20/13 Unterfuß 20/13 Unterfuß 20/13
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1. 16 Reihen 200 kg

2. 16 Reihen 100 kg

3. 16 Reihen 100 kg + 2 N-Power 48 Reihen 2x20 L   N-Power

4. 16 Reihen 200 kg + 2 N-Power Untersaat am 15.06. ausgesät

35 m³ Gülle vor Saat                                Düngung, Sortenversuch 200 kg 20/13

Aussaat am 29.04.2017 Herbizidmaßnahme, Milagro Forte Peak Pack vorweg

1. N-Power Gabe am 16.06.2017          anschließend Sortenversuch mit Laudis Spectrum Gold 

2. N-Power Gabe am 26.06.2017          nachbehandelt



Ernte 21. September 2017





16 Reihen 200 kg 32 Reihen   100 kg 16 Reihen 200 kg

Unterfuß 20/13 Unterfuß 20/13 Unterfuß 20/13
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Gewicht in to TS in to/ha

4 3 2 1

Ohne N-Power

Gesamtgewicht: 95,1 to

Pro ha: 47,55 to

TS pro ha:            16,05 to

Rohprotein:         7,75 %

Mit 2 x 20 L N-Power

Gesamtgewicht: 97 to

Pro ha: 48,5 to

TS pro ha:           17,35 to

Rohprotein: 8,3 %

200 kg Versuch

102,8 to 100 %

TS

36,45 to 100 %

100 kg Versuch

89,3 to 86,87 %

TS

30,38 to 83,35 %

Düngeversuch Quendorf 21. September 2017



• Variante 1: 200kg 21/20/02/ha = 42kg N + 40kg P

• Variante 2: Trailerbeize + 75kg 23/15/ha         = 17kg N + 11kg P

• Variante 3: nur Trailerbeize = 0kg N + 0kg P
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Standartdünger 200kg 21/20/ha 42kg N 

+ 40kg P/84,00€/ha  37,4% TS, 32,2% 

Stärke          8,3% RP,  6,3 NEL

Trailerbeize + 75kg 23/15/ha      17kg N 

+ 11kg P/53,00€/ha 33,3% TS, 28,4% 

Stärke            7,0% RP,  6,4 NEL

Trailerbeize ohne UVD                    0kg N 

+ 0kg P 22,00€/ha     34,4% TS, 29,8% 

Stärke           6,7% RP,  6,4 NEL

Düngeversuch Quendorf 2015

Gewicht in to TS in to/ha

100% 86% 76%





Direkt nach der Ernte



Mitte Oktober
Lange Stoppeln:  

- Fusarien Getreide/Stoppelmais

- Maiszünsler



Grunddüngung altes Thema ? 

Nein, noch nie so aktuell wie heute 

• Höhere Entzüge 

• Vermehrte Auswaschung

• Weniger Inhaltsstoffe in Gülle

• Höhere Entzüge, zu wenig gedüngt, heißt weniger Ertrag, d.h. weniger 
Entzüge. Abfuhr = Stoffstrombilanz







Neue Probe?







Bestimmen Sie den Phosphor-Düngebedarf genauer!

Ab sofort erhalten Sie bei uns eine wichtige Ergänzung zur 

Standard-Bodenuntersuchung: Die Phosphor-Freisetzungsrate.

Mit den Ergebnissen ist es möglich, den Phosphor-Düngebedarf 

genauer zu bestimmen. 

Ist die Freisetzung hoch, brauchen Sie weniger zu düngen, und 

Sie entlasten Ihr Düngerkonto – ist die Freisetzung niedrig, wird 

die Düngung mit Mehrerträgen belohnt.







• Warum Nitrifikationshemmer ? Noch nie so aktuell wie heute!

• Stoffstrombilanz

• Unterschiedliche Aussagen der Kammern

• Die neuesten Düngergesetze erlauben uns keine Verluste (durch nicht 
termingerechte Ausbringung)

• Gülleabdeckung

• Technischer Aufwand Bodennahe Ausbringung

• Sofortiges Einarbeiten

• Strip-Till-Verfahren



Jedes Kilo Stickstoff aus 

Wirtschaftsdünger retten

Ertrag/Stoffstrombilanz

Pro Düngung sind nur 60 kg N 

aus Wirtschaftsdünger erlaubt



Fazit

• Jedes Kilo Stickstoff retten (Nährstoffeffizienz)

• Bodennah ausbringen

• Sofort einarbeiten

• Verfügbarkeit der Bodennährstoffe nutzen, Mikroorganismen fördern

• Zeitnah zum Vegetationsbeginn

• Absichern mit Nitrifikationshemmer

• Stabilisierte Unterfußdünger

• Neuverfahren der Gülleunterfußdüngung nutzen

• Optimalverhältnis der Nährstoffe/Spurennährstoffe

• ph-Wert, Kali, Mangan, Schwefel, Zink  Gesetz des Minimums

• Saatgut, Pflanzenschutz – angemessene Maßnahmen zum rechten Zeitpunkt




